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1.	 „A little less talk, a lot more action“: Die europäischen Institutionen und die nationalen 
Regierungen müssen vom Reden ins Handeln kommen und konkrete Ergebnisse 
liefern mit dem Ziel, die europäische Glaubwürdigkeit – insbesondere bei der Jugend 
– zu stärken.

2.	Um die (politische) Partizipation und das Engagement von Jugendlichen zu fördern, 
könnte – nach österreichischem Vorbild – eine Herabsetzung des Wahlalters auf 
16 Jahre auch in anderen EU-Ländern angedacht werden. Die Herabsetzung des 
Wahlalters sollte von einer Strategie zur dauerhaften Einbindung der Jugendlichen 
in den politischen Prozess begleitet werden.

3.	Alle 15- bis 20-Jährigen sollten einmal während ihrer Ausbildung nach Brüssel 
zu den EU-Institutionen reisen. Die Umsetzung dieses Bestrebens könnte dazu 
beitragen, die nächste Generation für europäische Politik zu sensibilisieren, ihr 
Interesse an der europäischen Demokratie zu wecken und sie auf diese Weise in die 
Weiterentwicklung der EU einzubinden.
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Von Johanna Edthofer, Paul Schmidt
Wien, 22. März 2022
ISSN 2305-2635

Zusammenfassung

Handlungsempfehlungen

Das Europäische Jahr der Jugend startete am 1. Jän-
ner 2022 unter dem Motto „Für die Jugend. Mit der 
Jugend. Mit Ideen von der Jugend.“ Das Ziel dieses 
Jugendjahres ist es, junge Menschen und ihre Prio-
ritäten in die politische Entscheidungsfindung ein-
zubeziehen und jugendorientierte Aktivitäten in der 
gesamten Europäischen Union (EU) zu organisie-
ren. Ein spannender europäischer Schwerpunkt da-
rüber hinaus ist, dass vor allem benachteiligte junge 
Menschen im Rahmen eines neuen EU-Program-
mes namens ALMA (Aim, Learn, Master, Achieve) 
unterstützt werden sollen. Aktuelle Umfragedaten 
zeigen, dass Österreichs Jugendliche gegenüber 
der EU und auch der Konferenz zur Zukunft Euro-
pas mehrheitlich durchaus positiv eingestellt sind. 
Mehr als die Hälfte (56 Prozent) der 16- bis 29-Jäh-
rigen geben etwa an, dass die EU-Mitgliedschaft 
v. a. Positives für das jeweilige Heimatbundesland  

gebracht hat. 35 Prozent der Befragten im Alter von 
16 bis 29 Jahren wollen sich auf jeden Fall in die De-
batte zur Zukunft Europas einbringen, lediglich 8 Pro-
zent schließen eine Teilnahme kategorisch aus. Beina-
he die Hälfte der befragten Jugendlichen will sich nur 
beteiligen, wenn die Konferenz zur Zukunft Europas 
zu konkreten Ergebnissen und Reformen führt. Die 
grundsätzlich positive EU-Stimmung der österreichi-
schen Jugend und ihre relativ hohe Bereitschaft, sich 
an der Konferenz zur Zukunft Europas aktiv zu betei-
ligen, sind Signale, die optimistisch stimmen sollten. 
Am Ende des Tages sollte das Europäische Jahr der 
Jugend aber auch konkrete Ergebnisse liefern, bei-
spielsweise eine Herabsetzung des Wahlalters auf 16 
Jahre in der gesamten EU, die Einführung einer „Ju-
gendquote“ – zumindest für das Europäische Parla-
ment – oder auch Bildungsreisen nach Brüssel für alle 
15- bis 20-Jährigen.
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Corona und die besondere 
Betroffenheit von Jugendlichen

Die COVID-19-Pandemie stellt Europa immer 
noch vor große Herausforderungen, obwohl sie in 
letzter Zeit vom Krieg in der Ukraine medial in den 
Hintergrund gedrängt wurde. Die Maßnahmen, die 
gesetzt wurden um sie einzudämmen, betrafen bzw. 
betreffen mit wiederkehrenden Lockdowns, Reise- 
und Ausgangsbeschränkungen und insbesonde-
re der Schließung von Schulen, Universitäten, Ju-
gendzentren und Sportvereinen, des Handels und 
der Gastronomie zwar die gesamte Bevölkerung, 
aber junge Menschen ganz besonders. Schon die 
Finanz- und Wirtschaftskrise des Jahres 2007/2008 
und ihre Auswirkungen in Europa ab dem Jahr 2009 
schränkten die Lebenschancen junger Menschen 
stark ein. Vor allem in den südlichen Ländern der 
Europäischen Union (EU) – Griechenland, Spani-
en und Italien – befürchtete man schon damals, 
dass eine „verlorene Generation“ heranwachsen  
könnte.1 Allerdings auch der Klimawandel und sei-
ne teilweise verheerenden Folgen hängen wie ein 
Damoklesschwert über der Zukunft der jungen Ge-
neration. Dazu kommt die russische Invasion in der 
Ukraine, die die gesamte europäische Sicherheitsar-
chitektur mit einem Schlag verändern wird und auch 
die Wirtschaftsentwicklung Europas, Wachstum und 
Beschäftigung, massiv beeinträchtigen könnte. Die-
se Entwicklungen werden auch das Leben und die 
Perspektiven von jungen Menschen negativ beein-
flussen.

1)  https://www.handelsblatt.com/politik/international/ju-
gendarbeitslosigkeit-die-verlorene-generation/14643708.
html?ticket=ST-7709349-uce7UPQB6d6QvyazsSQ5-ap4

Schon jetzt ist die psychische Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen durch die Folgen der 
Pandemie schwer angeschlagen. Einer Studie der 
Donau-Universität Krems zufolge, haben sich de-
pressive Symptome, Angstsymptome aber auch 
Schlafstörungen bei Jugendlichen in Österreich 
zwischen 14 bis 20 Jahren verfünf- bis verzehn-
facht. 62 Prozent der Mädchen und 38 Prozent der 
Jungen wiesen im Winter 2021 eine mittelgradige 
depressive Symptomatik auf.2 Der jüngste EU-Ju-
gendbericht der Europäischen Kommission, vom 
14. Oktober 2021, kommt zu dem Schluss, dass 
sich die COVID-19-Pandemie negativ auf die Aus-
bildungs- sowie Arbeitschancen von jungen Men-
schen und damit auch negativ auf ihre psychische 
Gesundheit auswirke.3 Die COVID-19-Pandemie 
führte gerade bei jungen Menschen häufig zu einer 
Unterbrechung der Ausbildung, zum Verlust von 
Arbeitsplätzen, dem Schwinden von Karrierechan-
cen und zu sozialer Isolation. Die Jugendarbeitslo-
sigkeit stieg in der EU-27 vor dem Hintergrund der 
COVID-19-Pandemie von 11,9 Prozent im Jahr 2019 
auf 13,3 Prozent im Jahr 2020 an.4 Der Übergang 
zum Fernunterricht hat sich darüber hinaus unver-
hältnismäßig negativ auf diejenigen ausgewirkt, die 
ohnehin bereits benachteiligt waren. So hat Corona 
zu einem weiteren Auseinanderdriften der Bildungs-
chancen und damit der Lebensperspektiven von 
Kindern und Jugendlichen aus unterschiedlichen 
sozialen Milieus geführt.5 Die Wahrscheinlichkeiten 
eines Schul- bzw. Ausbildungsabbruches für ge-

2)  Studie zu Jugendlichen: Psychische Belastung „besorgnis-
erregend“ - news.ORF.at

3)  2022 ist „Europäisches Jahr der Jugend“ - Bundeskanzler-
amt Österreich

4)  Register der Kommissionsdokumente - COM(2021)636 (eu-
ropa.eu)

5)  https://www.oegfe.at/policy-briefs/daseinsvorsorge-und-
gesellschaftliche-arbeitsteilung-in-der-pandemie-was-hat-eu-
ropa-gelernt/
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„Corona hat zu einem weiteren Auseinan-
derdriften der Bildungschancen und damit 
der Lebensperspektiven von Kindern und Ju-
gendlichen aus unterschiedlichen sozialen 
Milieus geführt.“

https://www.handelsblatt.com/politik/international/jugendarbeitslosigkeit-die-verlorene-generation/14643708.html?ticket=ST-7709349-uce7UPQB6d6QvyazsSQ5-ap4
https://www.handelsblatt.com/politik/international/jugendarbeitslosigkeit-die-verlorene-generation/14643708.html?ticket=ST-7709349-uce7UPQB6d6QvyazsSQ5-ap4
https://www.handelsblatt.com/politik/international/jugendarbeitslosigkeit-die-verlorene-generation/14643708.html?ticket=ST-7709349-uce7UPQB6d6QvyazsSQ5-ap4
https://orf.at/stories/3240302/
https://orf.at/stories/3240302/
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/politische-einigung-ueber-das-europaeische-jahr-der-jugend-2022-erzielt.html
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/politische-einigung-ueber-das-europaeische-jahr-der-jugend-2022-erzielt.html
https://ec.europa.eu/transparency/documents-register/detail?ref=COM(2021)636&lang=de
https://ec.europa.eu/transparency/documents-register/detail?ref=COM(2021)636&lang=de
https://www.oegfe.at/policy-briefs/daseinsvorsorge-und-gesellschaftliche-arbeitsteilung-in-der-pandemie-was-hat-europa-gelernt/
https://www.oegfe.at/policy-briefs/daseinsvorsorge-und-gesellschaftliche-arbeitsteilung-in-der-pandemie-was-hat-europa-gelernt/
https://www.oegfe.at/policy-briefs/daseinsvorsorge-und-gesellschaftliche-arbeitsteilung-in-der-pandemie-was-hat-europa-gelernt/
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Jahren zuvor der Anteil junger Menschen, die kei-
ne Schule besuchen, keiner Arbeit nachgehen und 
keine Berufsausbildung absolvieren (NEET) stetig 
zurückgegangen war, ist er 2020 wieder auf das Ni-
veau von 2017 (13,7 Prozent) angestiegen.6

Dass Europas Jugend besonders stark von den 
negativen Folgen der COVID-19-Pandemie betrof-
fen sei, betonte auch EU-Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen in ihrer zweiten Rede zur Lage 
der Union, am 15. September des letzten Jahres vor 
den Abgeordneten des Europäischen Parlaments. 
Man habe im Zuge des Kampfes gegen die COVID-
19-Pandemie einiges von den Jugendlichen abver-
langt, nämlich, dass sie nicht aus dem Haus gehen 
und dass sie nur Zuhause lernen dürften.7 Vor die-
sem Hintergrund schlug sie darum vor, 2022 zum 
„Europäischen Jahr der Jugend“ zu erklären: „Ein 
Jahr, das den jungen Menschen gewidmet ist und 
jene in den Fokus rückt, die für andere auf so vie-
les verzichtet haben.“8 Darüber hinaus müsse man 
die jungen Menschen Europas auch dafür gewin-
nen, sich aktiv in die Debatten der Konferenz zur 
Zukunft Europas einzubringen und sich auf diese 
Weise federführend an der Gestaltung der Zukunft 
Europas zu beteiligen: „Es ist ihre Zukunft, und es 
muss ihre Konferenz sein.“9

Startschuss für das Europäische Jahr der 
Jugend

Am 22. Dezember 2021 wurde die von Kommis-
sionspräsidentin von der Leyen in Aussicht gestellte 
Initiative zum Europäischen Jahr der Jugend offiziell 
vom Europäischen Parlament und dem Rat der EU 

6)  Register der Kommissionsdokumente - COM(2021)636 (eu-
ropa.eu)

7)  Rede der Präsidentin von der Leyen zur Lage der Union (eu-
ropa.eu)

8)  Rede der Präsidentin von der Leyen zur Lage der Union (eu-
ropa.eu)

9)  Rede der Präsidentin von der Leyen zur Lage der Union (eu-
ropa.eu)

angenommen. Das Europäische Jahr der Jugend 
startete somit am 1. Jänner 2022 unter dem Mot-
to „Für die Jugend. Mit der Jugend. Mit Ideen von 
der Jugend.“10 Das Ziel des Europäischen Jahres 
der Jugend: Junge Menschen und ihre Prioritäten in 
die politische Entscheidungsfindung einzubeziehen 
und jugendorientierte Aktivitäten in der gesamten 
EU zu organisieren.11 So will etwa die Europäische 
Kommission während des gesamten Jahres 2022 
eine Reihe von Aktivitäten gemeinsam mit dem 
Europäischen Parlament, den EU-Mitgliedstaaten, 
regionalen und lokalen Behörden, Jugendorgani-
sationen sowie den jungen Menschen selbst koordi-
nieren. Dazu zählen Konferenzen, Veranstaltungen 
und Informationskampagnen.12 Zudem sind auch 
Initiativen für mehr Jugendbeteiligung bei der Poli-
tikgestaltung, Sensibilisierungskampagnen für eine 
integrative, grüne und digitale EU sowie Studien und 
Forschungsarbeiten über die Situation junger Men-
schen in der EU geplant.13

Ein weiterer spannender europäischer Schwer-
punkt ist, dass vor allem benachteiligte junge Men-
schen im Rahmen eines neuen EU-Programmes 
namens ALMA (Aim, Learn, Master, Achieve) unter-
stützt werden sollen. Nach dem Vorbild des ERAS-
MUS+ Programmes soll ALMA es dieser Gruppe 
von Jugendlichen ermöglichen, eine Zeit lang in ei-
nem anderen EU-Mitgliedsland Berufserfahrung zu 
sammeln, neue Kompetenzen zu erwerben, Kon-

10)  2022 ist „Europäisches Jahr der Jugend“ - Bundeskanz-
leramt Österreich

11)  2022 ist das Europäische Jahr der Jugend | Aktuelles | Eu-
ropäisches Parlament (europa.eu)

12)  2022 ist „Europäisches Jahr der Jugend“ - Bundeskanz-
leramt Österreich

13)  Europäisches Jahr der Jugend 2022 zur Stärkung junger 
Menschen | Aktuelles | Europäisches Parlament (europa.eu)

„Das Ziel des Europäischen Jahres der Ju-
gend: Junge Menschen und ihre Prioritäten in 
die politische Entscheidungsfindung einzu-
beziehen und jugendorientierte Aktivitäten in 
der gesamten EU zu organisieren.“

https://ec.europa.eu/transparency/documents-register/detail?ref=COM(2021)636&lang=de
https://ec.europa.eu/transparency/documents-register/detail?ref=COM(2021)636&lang=de
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/SPEECH_21_4701
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/SPEECH_21_4701
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/SPEECH_21_4701
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/SPEECH_21_4701
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/SPEECH_21_4701
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/SPEECH_21_4701
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/politische-einigung-ueber-das-europaeische-jahr-der-jugend-2022-erzielt.html
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/politische-einigung-ueber-das-europaeische-jahr-der-jugend-2022-erzielt.html
https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/eu-affairs/20211213STO19307/2022-ist-das-europaische-jahr-der-jugend
https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/eu-affairs/20211213STO19307/2022-ist-das-europaische-jahr-der-jugend
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/politische-einigung-ueber-das-europaeische-jahr-der-jugend-2022-erzielt.html
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/politische-einigung-ueber-das-europaeische-jahr-der-jugend-2022-erzielt.html
https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20211210IPR19216/europaisches-jahr-der-jugend-2022-zur-starkung-junger-menschen
https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20211210IPR19216/europaisches-jahr-der-jugend-2022-zur-starkung-junger-menschen
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takte zu knüpfen und so letztlich eine europäische 
Identität zu entwickeln.14

Die Initiativen im Rahmen des Europäischen Jah-
res der Jugend werden insgesamt mit acht Millionen 
Euro unterstützt, die aus einer eigens hierfür be-
schlossenen Aufstockung des Programmes ERAS-
MUS+ und des Europäischen Solidaritätskorps für 
das Jahr 2022 stammen.15 Insbesondere die Abge-
ordneten des Europäischen Parlaments haben sich 
für diese Mittelaufstockung eingesetzt, um die Akti-
vitäten des Jugendjahres adäquat zu unterstützen.  
16Die Europaabgeordneten sorgten außerdem dafür, 
dass ein besonderer Schwerpunkt auf benachteilig-
te Jugendliche und auf die psychische Gesundheit 
von jungen Menschen gelegt wird.17 Doch auch für 
das Europäische Jahr der Jugend gilt, dass die EU-
Mitgliedstaaten nicht warten sollten, bis von euro-
päischen Institutionen Projekte initiiert werden. Jede 
politische Ebene ist selbst gefordert hier mit gutem 
Beispiel voran zu gehen und gezielt Aktivitäten und 
Maßnahmen zu setzen.

Zielsetzungen des Europäischen Jahres der 
Jugend

Die geplanten Aktivitäten sollen sich um die fol-
genden vier Ziele drehen18: 

14)  Rede der Präsidentin von der Leyen zur Lage der Union 
(europa.eu)

15)  https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/
ip_21_6648

16)  Europäisches Jahr der Jugend 2022 zur Stärkung junger 
Menschen | Aktuelles | Europäisches Parlament (europa.eu)

17)  Europäisches Jahr der Jugend 2022 zur Stärkung junger 
Menschen | Aktuelles | Europäisches Parlament (europa.eu)

18)  2022 — Europäisches Jahr der Jugend: Kommission start-
klar (europa.eu) & 2022 ist „Europäisches Jahr der Jugend“ - 

1.	 Neue Chancen im digitalen und ökologischen 
Bereich aufzeigen: Vor dem Hintergrund der 
negativen Auswirkungen der COVID-19-Pan-
demie auf junge Menschen sollen zum einen 
positive Zukunftsperspektiven wieder stärker 
ins Blickfeld gerückt werden. Zum anderen 
soll besonders hervorgehoben werden, wel-
che Chancen der grüne und der digitale Wan-
del für junge Menschen bieten.

2.	Partizipation und Engagement fördern: Ju-
gendliche sollen ermutigt werden sich poli-
tisch einzubringen und zu engagieren – insbe-
sondere junge Menschen aus benachteiligten 
Verhältnissen.

3.	Berufliche Möglichkeiten durch EU-Program-
me und -Projekte bekannter machen: Jugend-
liche sollen besser über Möglichkeiten der 
persönlichen, sozialen und beruflichen Weiter-
entwicklung informiert werden.

4.	Die Jugendperspektive bzw. -politik soll in 
alle relevanten Politikbereiche der EU durch-
gehend einbezogen werden, im Einklang 
mit der EU-Jugendstrategie 2019-2027. 

Das Europäische Jahr der Jugend soll schließ-
lich auch eng mit der Konferenz zur Zukunft Euro-
pas verbunden sein, bei der junge Menschen eine 
zentrale Rolle spielen.19 So sind die europäischen 
BürgerInnenforen und Plenarversammlungen der 
EU-Zukunftskonferenz zu einem Drittel mit jungen 

Bundeskanzleramt Österreich

19 )   h t tps: //ge r many. re p re se n ta t i on .e c .eu ropa .eu /
news/eu-erzielt-einigung-zum-europaischen-jahr-der-ju-
gend-2022-2021-12-07_de

„Die Ideen und Zukunftsvisionen junger 
Menschen sollen besonders stark in die Kon-
ferenz zur Zukunft Europas einfließen und ei-
nen Beitrag dazu leisten, das Europa von mor-
gen zu gestalten.“

„Die Europaabgeordneten sorgten außer-
dem dafür, dass ein besonderer Schwerpunkt 
auf benachteiligte Jugendliche und auf die 
psychische Gesundheit von jungen Menschen 
gelegt wird.“

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/SPEECH_21_4701
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/SPEECH_21_4701
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_21_6648
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_21_6648
https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20211210IPR19216/europaisches-jahr-der-jugend-2022-zur-starkung-junger-menschen
https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20211210IPR19216/europaisches-jahr-der-jugend-2022-zur-starkung-junger-menschen
https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20211210IPR19216/europaisches-jahr-der-jugend-2022-zur-starkung-junger-menschen
https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20211210IPR19216/europaisches-jahr-der-jugend-2022-zur-starkung-junger-menschen
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/IP_21_5226
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/IP_21_5226
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/politische-einigung-ueber-das-europaeische-jahr-der-jugend-2022-erzielt.html
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/politische-einigung-ueber-das-europaeische-jahr-der-jugend-2022-erzielt.html
https://germany.representation.ec.europa.eu/news/eu-erzielt-einigung-zum-europaischen-jahr-der-jugend-2022-2021-12-07_de
https://germany.representation.ec.europa.eu/news/eu-erzielt-einigung-zum-europaischen-jahr-der-jugend-2022-2021-12-07_de
https://germany.representation.ec.europa.eu/news/eu-erzielt-einigung-zum-europaischen-jahr-der-jugend-2022-2021-12-07_de
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nen junger Menschen sollen besonders stark in die 
Konferenz zur Zukunft Europas einfließen und einen 
Beitrag dazu leisten, das Europa von morgen zu ge-
stalten. Laut einer vom „Europäischen Jugendpor-
tal“ im Zeitraum 22. Oktober bis 22. November 2021 
EU-weit durchgeführten Online-Umfrage gab die 
Mehrheit der befragten Jugendlichen (58,8 Prozent) 
auch an, einen aktiven Beitrag zum Europäischen 
Jahr der Jugend leisten zu wollen.21

Konkrete Aktionen und Projekte im Rahmen des 
Europäischen Jahres der Jugend werden auf der 
Website des Jugendportals in einer eigenen Rubrik 
(Europäisches Jahr der Jugend 2022) veröffentlicht 
und laufend aktualisiert: Was ist das Europäische 
Jahr der Jugend? | European Youth Portal (europa.
eu). Auf einer interaktiven Karte sind sämtliche Ver-
anstaltungen und Aktivitäten, die EU-weit geplant 
sind, zu sehen. Die Website bietet jungen Menschen 
darüber hinaus die Möglichkeit, sich mit anderen 
Jugendlichen auszutauschen und an Aktivitäten in 
ganz Europa teilzunehmen.

Das Europäische Jugendforum22 als Vertretung 
der Interessen der europäischen Jugendlichen steht 
dem Europäischen Jahr der Jugend wenig überra-
schend positiv gegenüber.23 Aus Sicht des Europä-

20)  2022 ist „Europäisches Jahr der Jugend“ - Bundeskanz-
leramt Österreich

21)  Co-creation survey report.pdf (europa.eu) EU-weite On-
line-Umfrage durchgeführt vom „Europäischen Jugendportal“ 
im Zeitraum 22. Oktober bis 22. November 2021.

22)  Das Europäischen Jugendforum ist die Plattform der na-
tionalen Jugendvertretungen und der internationalen NGO Ju-
gendorganisationen in Europa. Es vertritt die Interessen aller 
europäischen Jugendlichen.

23)  European Year of Youth | European Youth Forum

ischen Jugendforums sollte allerdings gewährleistet 
werden, dass das Jahr der Jugend über 2022 hi-
naus einen dauerhaften positiven Einfluss auf das 
Leben junger Menschen in Europa hat. Ferner stellt 
das Europäische Jugendforum die folgenden For-
derungen, um das Jahr der Jugend zu einem Erfolg 
zu machen:24

•	 Einführung eines EU-Jugend-Checks:  Ein so-
genannter „Jugend-Check“ ist eine Beurtei-
lungsmethode, welche die EU einsetzen sollte 
um sicherzustellen, dass alle EU-Gesetzes-
vorschläge positive Auswirkungen auf junge 
Menschen haben. Jugendliche sollten in diese 
Beurteilung eingebunden sein. In Österreich 
werden Gesetzesvorhaben bereits seit 2013 
auf ihre Auswirkungen auf Kinder und Jugend-
liche überprüft.25

•	 Verbot unbezahlter Praktika: Unbezahlte Prak-
tika sollten EU-weit verboten werden, um jun-
gen Menschen unabhängig vom Einkommen 
ihrer Eltern die Möglichkeit einzuräumen, ihr 
Potential voll auszuschöpfen und den Grund-
stein für ihre berufliche Karriere zu legen.

•	 Bessere Daten über junge Menschen: Die EU 
und ihre Mitgliedstaaten sollten besseres sta-
tistisches Material über junge Menschen und 
ihre Erfahrungen sammeln. Aktuell gibt es zu 
wenig verlässliche Informationen über alters-
bedingte Diskriminierung sowie die Herausfor-
derungen, denen Jugendliche in ihrem tägli-
chen Leben gegenüberstehen.

•	 Ein spezieller Fokus sollte auf dem Übergang 
von der Ausbildung in die Arbeitswelt liegen. 
Jugendlichen in ganz Europa fällt es schwer, 
bezahlte und würdevolle Arbeitsplätze zu fin-
den. Nichtsdestotrotz hat die EU keine aktu-
ellen Informationen darüber, wie viele junge 

24)  European Year of Youth | European Youth Forum

25)  https://bjv.at/wp-content/uploads/2018/09/bjv_position_
europa_2018_neu.pdf

„Aus Sicht des Europäischen Jugendfo-
rums sollte allerdings gewährleistet werden, 
dass das Jahr der Jugend über 2022 hinaus 
einen dauerhaften positiven Einfluss auf das 
Leben junger Menschen in Europa hat.“

https://europa.eu/youth/year-of-youth_de
https://europa.eu/youth/year-of-youth_de
https://europa.eu/youth/year-of-youth_de
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/politische-einigung-ueber-das-europaeische-jahr-der-jugend-2022-erzielt.html
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/politische-einigung-ueber-das-europaeische-jahr-der-jugend-2022-erzielt.html
https://europa.eu/youth/d8/sites/default/files/inline-files/Co-creation survey report.pdf
https://www.youthforum.org/topics/european-year-of-youth
https://www.youthforum.org/topics/european-year-of-youth
https://bjv.at/wp-content/uploads/2018/09/bjv_position_europa_2018_neu.pdf
https://bjv.at/wp-content/uploads/2018/09/bjv_position_europa_2018_neu.pdf
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Menschen in der EU ein unbezahltes Prak-
tikum absolvieren bzw. wie viele Jahre sie 
durchschnittlich ohne vollwertigen Arbeitsver-
trag arbeiten müssen.

•	 Wählen ab 16: Alle Jugendlichen in der EU 
sollten das Recht haben, sich ab dem 16. 
Lebensjahr an Wahlen zu beteiligen. Ge-
koppelt an politische Bildung befähigt eine 
Herabsetzung des Wahlalters auf 16 Ju-
gendlich dazu, ihre Zukunft mit zu gestal-
ten. In Österreich wurde für österreichi-
sche StaatsbürgerInnen26  das Wahlalter 
bereits 2007 auf 16 Jahre herabgesetzt.27 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

•	 Steigerung der Jugendbeteiligung in (politi-
schen) Entscheidungsprozessen: Junge Men-
schen aus allen sozialen Schichten – insbe-
sondere diejenigen mit schlechteren Chancen 
und aus benachteiligten Verhältnissen – sollten 

26)  Nicht österreichische EU-BürgerInnen mit Hauptwohnsitz 
in Österreich haben die Möglichkeit, an Gemeinderatswahlen 
(außer Wien), Bezirksvertretungswahlen teilzunehmen und die 
österreichischen Mitglieder des Europäischen Parlaments oder 
die Abgeordneten ihres Herkunftsmitgliedstaates zu wählen.

27)  https://bjv.at/wp-content/uploads/2018/09/bjv_position_
europa_2018_neu.pdf

die Möglichkeit haben, sich in (politische) Ent-
scheidungsprozesse einzubringen. Die EU und 
ihre Mitgliedstaaten sollten junge Menschen 
regelmäßig konsultieren und die daraus resul-
tierenden Ergebnisse auch berücksichtigen.

Wie stehen Österreichs Jugendliche 
zur Zukunft der EU?

Aktuelle Umfragedaten der Österreichischen 
Gesellschaft für Europapolitik (ÖGfE) und der Eu-
ropäischen Kommission (EK) zeigen, dass Öster-
reichs Jugendliche gegenüber der EU und auch 
der Konferenz zur Zukunft Europas mehrheitlich  
 

durchaus positiv eingestellt sind.28 Mehr als die Hälf-
te (56 Prozent) der 16 bis 29-Jährigen geben etwa 

28)   Im Zeitraum 8. Juni bis 5. Oktober 2021 haben die Ös-
terreichische Gesellschaft für Europapolitik (ÖGfE) und die Ver-
tretung der Europäischen Kommission (EK) in Österreich – mit 
Unterstützung des Zukunftsfonds der Republik Österreich – in 
neun Bundesländerumfragen das Meinungsbild zur Europäi-
schen Union und zur EU-Zukunftsdebatte erfasst. Die Umfra-
gen wurden von market (www.market.at) in Form von Online-
Erhebungen durchgeführt, wobei bei jeder Einzelumfrage 600 
Personen pro Bundesland befragt wurden. Die Ergebnisse der 
Umfragen wurden kumuliert (Sample 5 400 Befragte) und sind 
repräsentativ für die österreichische Bevölkerung nach Alter (16 

https://bjv.at/wp-content/uploads/2018/09/bjv_position_europa_2018_neu.pdf
https://bjv.at/wp-content/uploads/2018/09/bjv_position_europa_2018_neu.pdf
http://www.zukunftsfonds-austria.at/
http://www.market.at
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jeweilige Heimatbundesland gebracht hat. Lediglich 
15 Prozent sind hingegen der Meinung, dass die 
EU-Mitgliedschaft in erster Linie negative Auswir-
kungen auf das jeweilige Herkunftsbundesland hat-
te. Für 29 Prozent „macht es keinen Unterscheid, ob 
Österreich EU-Mitglied ist oder nicht.“29

59 Prozent der österreichischen Jugendlichen 
bewerten die EU-Mitgliedschaft vor dem Hinter-
grund der COVID-19-Pandemie als vorteilhaft für 
Österreich. Für nur 19 Prozent ist die EU-Mitglied-
schaft unseres Landes vor dem Hintergrund der 
COVID-19-Pandemie eher ein Nachteil, für 16 Pro-
zent macht es keinen Unterschied.30

bis 79 Jahre), Geschlecht, Region und Bildung (maximale statis-
tische Schwankungsbreite +/- 1,36 Prozent). https://www.oegfe.
at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-
GESAMT.pdf

29)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

30)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

Befürwortung der EU-Mitgliedschaft im  
Bundesländervergleich

Im Bundesländervergleich befürworten die  
Wiener Jugendlichen die Mitgliedschaft Österreichs 
in der EU mit Abstand am stärksten. So geben ein  
wenig mehr als drei Viertel der 16 bis 29-Jährigen 
an, dass die EU-Mitgliedschaft für Wien v. a. Posi-
tives gebracht hat.31 An zweiter Stelle kommen die 
Jugendlichen der Steiermark, wo 68 Prozent der-
Meinung sind, dass Österreichs EU-Mitgliedschaft 
für die Steiermark v. a. positiv zu bewerten ist.32

In Tirol, aber auch in Niederösterreich, zeigen 
sich die Jugendlichen besonders skeptisch, wenn 

 
 
es um Österreichs Mitgliedschaft in der EU geht. So 
sind in Niederösterreich nur rund ein Drittel der 16 
bis 29-Jährigen von den positiven Auswirkungen 
der EU auf ihr Bundesland überzeugt.33 Lediglich 31 

31)  https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/umfra-
ge_wien/

32)  https://www.oegfe.at/umfragen/steiermark/

33)  https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/umfra-
ge_noe/

https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/umfrage_wien/
https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/umfrage_wien/
https://www.oegfe.at/umfragen/steiermark/
https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/umfrage_noe/
https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/umfrage_noe/
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Prozent der 16 bis 29-Jährigen in Tirol geben an, 
dass die EU-Mitgliedschaft für Tirol v. a. Positives 
gebracht hat. Fast genauso viele junge TirolerInnen, 
nämlich 26 Prozent, sind der Ansicht, dass die EU-
Mitgliedschaft auf ihr Bundesland in erster Linie ne-
gative Auswirkungen hatte.34

Teilnahme an der Konferenz zur Zukunft  
Europas

Auch an der Konferenz zur Zukunft Euro-
pas (kurz: EU-Zukunftskonferenz) zeigt sich die 

34)  https://www.oegfe.at/umfragen/tirol/

österreichische Jugend interessiert, wenn auch in  
geringerem Ausmaß. So wollen sich 35 Prozent der 
Befragten im Alter von 16 bis 29 Jahren auf jeden Fall 
in die Debatte zur Zukunft Europas einbringen, ledig-
lich 8 Prozent schließen eine Teilnahme kategorisch 
aus. Beinahe die Hälfte der befragten Jugendlichen 
wollen sich nur beteiligen, wenn „diese Debatten zu 
konkreten Ergebnissen und Reformen führen“.35

35)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

„Auch an der Konferenz zur Zukunft Euro-
pas zeigt sich die österreichische Jugend in-
teressiert, wenn auch in geringerem Ausmaß.“

https://www.oegfe.at/umfragen/tirol/
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
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Europas im Bundesländervergleich

Im Bundesländervergleich haben hier mit Ab-
stand die jungen SteirerInnen die Nase vorn, wenn 
es darum geht, sich an der Konferenz zur Zukunft 
Europas zu beteiligen. 63 Prozent der 16 bis 29-Jäh-
rigen SteirerInnen geben an, sich auf jeden Fall an 
der EU-Zukunftskonferenz beteiligen zu wollen. 22 
Prozent wollen sich nur dann einbringen, wenn die 
Debatten auch zu konkreten Ergebnissen und Re-
formen führen und lediglich 4 Prozent schließen 
eine Teilnahme an der EU-Zukunftskonferenz kate-
gorisch aus.36 Auch in Kärnten stehen die Jugend-
lichen der Debatte über die Zukunft der EU relativ 
positiv gegenüber. So wollen sich 45 Prozent der 
KärntnerInnen im Alter von 16 bis 29-Jahren auf je-
den Fall daran beteiligen. 30 Prozent machen eine 
Beteiligung davon abhängig, ob die EU-Zukunfts-

36)  https://www.oegfe.at/umfragen/steiermark/

konferenz zu konkreten Ergebnissen führt und 10 
Prozent wollen sich auf keinen Fall einbringen.37

In Wien und Tirol hingegen sind die jungen Men-
schen gegenüber der EU-Zukunftskonferenz eher 
skeptisch eingestellt. Die Mehrheit der Befragten will 
sich in diesen beiden Bundesländern nur dann an der 
Debatte beteiligen, wenn am Ende des Tages auch tat-
sächlich etwas dabei herauskommt. So geben ledig-
lich 20 Prozent der WienerInnen im Alter von 16 bis 29 
Jahren an, dass sie sich unbedingt in die EU-Zukunfts-
konferenz einbringen wollen. 66 Prozent machen es 
davon abhängig, ob diese zu konkreten Ergebnissen 
führt und lediglich 1 Prozent lehnt eine Teilnahme ka-
tegorisch ab.38 Auch in Tirol wollen sich nur 20 Prozent 
der befragten Jugendlichen auf jeden Fall in die EU-
Zukunftskonferenz einbringen. 60 Prozent machen es 
vom Ergebnis der Konferenz abhängig und 15 Prozent 
möchten auf keinen Fall daran teilnehmen.39

37)  https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/oegfe-
ek-umfrage-kaernten/

38)  https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/umfra-
ge_wien/

39)  https://www.oegfe.at/umfragen/tirol/

https://www.oegfe.at/umfragen/steiermark/
https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/oegfe-ek-umfrage-kaernten/
https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/oegfe-ek-umfrage-kaernten/
https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/umfrage_wien/
https://www.oegfe.at/projekte/eu-zukunftsdebatte/umfrage_wien/
https://www.oegfe.at/umfragen/tirol/
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Welche Themen sollte die EU vorrangig  
behandeln?

Geht es nach Österreichs Jugendlichen, so ist 
„Klima- und Umweltschutz“ jenes Thema, dem sich 
die EU aktuell am vordringlichsten widmen sollte. 
Laut der aktuellen ÖGfE/EK-Umfrage geben 62 
Prozent der 16 bis 29-Jährigen an, dass diese The-
matik für die EU „hohe Priorität“ haben sollte. Für 28 
Prozent der befragten Jugendlichen sollte „Klima- 
und Umweltschutz“ für die EU „mittlere Priorität“ 
einnehmen, für 8 Prozent „niedrige Priorität“.40 An 
zweiter Stelle steht „die Eindämmung der COVID-
19-Pandemie und ihrer Folgen“. 54 Prozent der 16 
bis 29-Jährigen möchten, dass sich die EU vorran-
gig dieser Thematik widmet. Für 31 Prozent hat das 
Thema „mittlere Priorität“, für 11 Prozent „niedrige 
Priorität“.41 Die „Verringerung der Kluft zwischen 
Arm und Reich“ kommt bei den österreichischen 

Jugendlichen an dritter Stelle. Knapp mehr als die 
Hälfte (52 Prozent) wünschen sich, dass die EU die-

40)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

41)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

ser Thematik eine „hohe Priorität“ einräumt. 33 Pro-
zent messen diesem Thema „mittlere Priorität“ bei, 
12 Prozent „niedrige Priorität“.42

Bereits weniger als die Hälfte der jüngsten Be-
fragten setzen „eine gemeinsame EU-Asyl und Mi-
grationspolitik“ ganz oben auf ihre Prioritätenskala. 
Allerdings hat diese Thematik für 42 Prozent der 16 
bis 29-Jährigen „mittlere Priorität“, für 12 Prozent 
niedrige Priorität.43 40 Prozent der befragten Ju-
gendlichen ist „die Stärkung der Demokratie auf EU-
Ebene“ ein Anliegen, dem die  EU ihre volle Aufmerk-
samkeit widmen müsste. Für 43 Prozent hat dieses 
Thema „mittlere Priorität“, für 11 Prozent „niedrige 
Priorität“.44 Die „Stärkung der globalen Rolle der EU“ 
ist für die jüngsten Befragten der ÖGfE/EK-Umfra-
ge eher nachrangig. Für lediglich 21 Prozent hat sie 
„hohe Priorität“, jedoch für 48 Prozent „mittlere Pri-
orität“. 25 Prozent sehen in einer Stärkung der glo-

42)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

43)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

44)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
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16 Prozent sind schließlich der Ansicht, dass die EU 
sich dafür einsetzen sollte, „die Rolle der Regionen 
in der EU zu stärken“. Weitaus mehr, nämlich 54 Pro-
zent,  messen diesem Thema allerdings „mittlere Pri-
orität“ bei, 26 Prozent „niedrige Priorität“.46

Österreichs Jugendliche treten darüber hinaus 
für ein Mehr an gemeinsamen Entscheidungen auf 
EU-Ebene ein: 60 Prozent sprechen sich dafür aus, 
dass mehr gemeinsames Handeln auf europäischer 
Ebene erforderlich wäre. Demgegenüber wollen 
lediglich 25 Prozent der 16 bis 29-Jährigen, dass 
künftig die EU-Mitgliedstaaten öfter für sich selbst 
entscheiden.47

45)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

46)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

47)  https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Er-
gebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf

EU-Stimmung aufgreifen und vom 
Reden ins Tun kommen

Die grundsätzlich positive Einstellung der österrei-
chischen Jugend zur EU-Mitgliedschaft Österreichs 
und ihre nach wie vor relativ hohe Bereitschaft, sich 
an der Konferenz zur Zukunft Europas aktiv zu betei-
ligen, sind Signale, die optimistisch stimmen sollten. 
Auf Basis der Umfragedaten kann davon ausgegan- 

gen werden, dass das Europäische Jahr der Jugend 
mitsamt den geplanten Aktivitäten von den österrei-
chischen Jugendlichen gut angenommen werden 
könnte. Der jugendliche Elan und Gestaltungswille 
sowie die Motivation der Jugendlichen, sich an der 
Konferenz zur Zukunft Europas zu beteiligen, sollten 
allerdings auch in konkrete Ergebnisse münden.

Auf inhaltlicher Ebene wäre es wichtig auf die 
von den Jugendlichen genannten Prioritäten einzu-
gehen. Laut oben genannter Umfrage ist für die Ju-

„Der jugendliche Elan und Gestaltungswil-
le sowie die Motivation der Jugendlichen, sich 
an der Konferenz zur Zukunft Europas zu be-
teiligen, sollten allerdings auch in konkrete 
Ergebnisse münden.“

https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
https://www.oegfe.at/wp-content/uploads/2022/03/Ergebnisse_OeSTERREICH-GESAMT.pdf
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gendlichen in Österreich „Klima- und Umweltschutz“ 
jenes Thema, dem sich die EU aktuell am vordring-
lichsten widmen sollte. Diese Hauptpriorität über-
schneidet sich mit Zielsetzung Nummer eins des Eu-
ropäischen Jahres der Jugend, wo es darum geht 
den Jugendlichen aufzuzeigen, welche Chancen der 
grüne aber auch der digitale Wandel für junge Men-
schen bieten. Auch die Eindämmung der COVID-
19-Pandemie und ihrer Folgen bzw. die physische 
und mentale Gesundheit sind für junge Menschen 
in Österreich von besonderer Bedeutung und sollten 
darum auch im Kontext des Europäischen Jahres 
der Jugend aufgegriffen werden und zu konkreten 
sowie nachhaltigen Maßnahmen führen.

Entsprechend der zweiten eingangs genannten 
Zielsetzung des Europäischen Jahres der Jugend, 
nämlich die (politische) Partizipation und das Enga-
gement von Jugendlichen zu fördern, wäre es ein 
konkreter erster Schritt, wenn jungen Menschen in 
der gesamten EU verbesserte politische Mitbestim-
mungsmöglichkeiten eingeräumt würden. Nachdem 
politische Partizipation in repräsentativen Demokra-
tien in erster Linie über die Beteiligung an Wahlen 
funktioniert, sollte – nach österreichischem Vorbild 
– eine Herabsetzung des Wahlalters auf 16 Jahre 
auch in anderen EU-Ländern angedacht werden. 
Die Herabsetzung des Wahlalters sollte von einer 
Strategie zur dauerhaften Einbindung der Jugend-
lichen in den politischen Prozess begleitet werden. 
Zentrale Bedeutung könnte dabei dem Fach „Po-
litische Bildung“ zukommen, welches an Schulen 
stärker verankert werden sollte – indem man es bei-
spielsweise als eigenständiges Unterrichtsfach eta-
bliert. Dabei geht es konkret darum, Jugendlichen 
bereits in der Schule ein grundlegendes Verständnis 
von politischen Prozessen und Zusammenhängen 
zu vermitteln, um so wissensbasiertes politisches 
Entscheiden und Handeln zu ermöglichen.48

Um der Stimme der Jugendlichen mehr Gewicht 
zu verleihen und sie stärker in den politischen Ge-

48)  Wählen ab 16 in Österreich - ein Erfolgsmodell für ganz Eu-
ropa? - Österreichische Gesellschaft für Europapolitik (oegfe.at)

staltungsprozess einzubinden, könnten überdies 
„Jugendquoten“ eingeführt werden – vorstellbar zu-
mindest für das Europäische Parlament. Das Durch-
schnittsalter der EU-Abgeordneten der aktuellen 
Legislaturperiode liegt derzeit bei 49,5 Jahren.49

Eine Möglichkeit der dritten Zielsetzung, nämlich 
berufliche Möglichkeiten durch EU-Programme und 
-Projekte bekannter zu machen, konkret Gestalt 
zu verleihen, wäre beispielsweise das Vorhaben 
der österreichischen Bundesregierung, alle 15- bis 
20-Jährigen einmal während ihrer Ausbildung nach 
Brüssel zu den EU-Institutionen reisen zu lassen.50 
Die Umsetzung dieses Bestrebens könnte dazu 
beitragen, die nächste Generation für europäische 
Politik zu sensibilisieren, ihr Interesse an der euro-
päischen Demokratie zu wecken und sie auf diese 
Weise in die Weiterentwicklung der EU einzubin-
den. Gelingt die Umsetzung dieses ambitionierten 
Bildungsprojektes, könnte es ebenfalls europaweit 
Schule machen und zugleich das neue EU-Pro-
gramm ALMA mit Leben füllen.51

Schließlich sollten auch die von den Jugendlichen 
selbst formulierten Forderungen – nach Möglichkeit 
– umgesetzt werden, damit das Jahr der Jugend 
über 2022 hinaus einen positiven Einfluss auf das 
Leben junger Menschen in Europa hat. Besonders 
nachhaltig wäre die Einführung des „EU-Jugend-
Checks“, mit dem sichergestellt werden soll, dass 
alle europäischen Gesetze positive Auswirkungen 
auf Jugendliche haben. Aber auch ein EU-weites 
Verbot unbezahlter Praktika und die Verbesserung 
der Datenlage über Jugendliche und ihre Erfahrun-
gen wären Forderungen, deren Umsetzung sich si-
cherlich lohnen würde.

49)  Zahlen und Fakten zur neuen Legislaturperiode | Aktuelles 
| Europäisches Parlament (europa.eu)

50)  Dokument - Das Regierungsprogramm zum Downloaden 
- Wiener Zeitung Online

51)  Next Generation EU: Die Europa-Hauptstadt Brüssel für 
Jugendliche erlebbar machen - Österreichische Gesellschaft für 
Europapolitik (oegfe.at)

https://www.oegfe.at/policy-briefs/waehlen-ab-16/
https://www.oegfe.at/policy-briefs/waehlen-ab-16/
https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/eu-affairs/20190705STO56305/zahlen-und-fakten-zur-neuen-legislaturperiode
https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/eu-affairs/20190705STO56305/zahlen-und-fakten-zur-neuen-legislaturperiode
https://www.wienerzeitung.at/nachrichten/politik/oesterreich/2044635-Das-Regierungsprogramm-zum-Downloaden.html
https://www.wienerzeitung.at/nachrichten/politik/oesterreich/2044635-Das-Regierungsprogramm-zum-Downloaden.html
https://www.oegfe.at/policy-briefs/next-generation-eu-bruessel/
https://www.oegfe.at/policy-briefs/next-generation-eu-bruessel/
https://www.oegfe.at/policy-briefs/next-generation-eu-bruessel/
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fE Policy Brief 07’2022Das Europäische Jahr der Jugend und auch die 
Konferenz zur Zukunft Europas sollten jedenfalls un-
ter dem Motto „A little less talk, a lot more action“ 
stehen. Die europäischen Institutionen und auch die 
nationalen Regierungen müssen in allen inhaltlichen 
Bereichen vom Reden ins Tun kommen sowie kon-
krete Ergebnisse liefern und zwar mit dem Ziel, die 
europäische Glaubwürdigkeit – insbesondere bei 
der Jugend – zu stärken. Gerade vor dem Hinter-
grund der aktuellen Entwicklungen ist eine hand-
lungsfähige und -willige EU notwendiger denn je. 
Die sicherheitspolitischen Entwicklungen in Europa 
und die Folgen des russischen Kriegs gegen die 
Ukraine werden auch das Leben der jungen Men-
schen über viele Jahre hinaus spürbar beeinflussen.
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